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sehR geehRte daMen Und heRRen, 

archive haben keine Laufkundschaft, kaum jemand geht zufällig dort hin und bleibt spontan. Und 
dennoch kann auch derjenige für aufgaben und inhalte interessiert werden, der sich niemals mit 
archiven beschäftigt hat, noch weiß, was diese überhaupt machen. der standort am neumarkt zeigt, 
dass eine verbesserte Präsenz durch aufgewertete optik in Verbindung mit attraktiven angeboten 
und gutem service zu einer stärkeren Frequentierung durch stammpublikum und neue interessen-
tengruppen führen.

Lichtenbergs aperçu streift eine der vielen herausforderungen (neben Bestandserhaltung, digita-
lisierung, elektronischen akten etc.) der archive: auf eigene angebote und Bestände aufmerksam 
machen, das von unterschiedlichsten interessen geleitete Publikum durch die unendlich erscheinen-
den daten-, informations- und dokumentenmengen genau zu jenem Punkt führen, der zu klären ist, 
oder gesicherte auskünfte geben. dies ist nicht neu, denn seit Jahrzehnten öffnen archive ihre türen 
auch für nichtwissenschaftliche nutzer, werben für stadtgeschichte und ihre erforschung in verschie-
densten ausprägungen – und befinden sich hierbei wiederholt in einem nicht offiziell ausgerufenen 
Wettstreit um aufmerksamkeit, Zuspruch und nutzung, obwohl die inhalte der archive, nämlich die 
aufbewahrten Unterlagen einzigartig sind und der institution ein unveränderliches alleinstellungs-
merkmal verleihen. ein schönes Polster, ja, aber es verleitet nicht zur Bequemlichkeit.

dr. Jochen Rath
stadtobErarchiVrat

sehr viele und vielleicht  
die meisten Menschen müssen,  
um etwas zu finden,  
erst wissen, daß es da ist.
gEorg christoph lichtEnbErg (1742-1799)



nUtZUng

das für 2013 erwartete abschleifen des neugierde-effekts nach 
dem Umzug an den neumarkt hat sich nicht eingestellt – im 
gegenteil: die vieles andeutenden, aber nicht alles aussagenden 
Werte (Qualität, spezielle anforderungen, kundenzufriedenheit 
sind nicht messbar) weisen in den nutzungs-Rubriken gegenüber 
den Vorjahren durchweg höchstmarken aus. so verzeichnete 
das institut einen neuen Rekord bei den archivalienaushebungen 
für Lesesaal und Recherchen: 8.985 (+40,68 % gegenüber 2012 
mit zehn Öffnungsmonaten). auch die Reproduktionsaufträge 
nahmen erneut zu (1.560; +54,76 %). schließlich waren auch mehr 
Besucherinnen und Besucher im Lesesaal und bei Veranstaltun-
gen zu registrieren (4.686; +5,97 %). die Rechercheinteressen sind 
weiterhin und archivtypisch divers: Wissenschaft und Forschung, 
heimatkunde und genealogie, Publizistik und amtliche anfragen, 
abschluss- und Facharbeiten usw.

offensichtlich sind die außergewöhnlichen Werte den zunehmen-
den auftragsrecherchen (erbenermittlung, nachlassgerichte, Ren-
tenangelegenheiten, Familienforschung) und einem verstärkten 
Lesesaalbetrieb zuzuschreiben. Letzterer hängt auch mit verschie-
denen Projekten im Rahmen des 800. stadtjubiläums 2014 zu-
sammen. Veröffentlichungen, ausstellungen usw. benötigen einen 
erheblichen Vorlauf für Recherchen, Bebilderungs- und exponat-
auswahl. es ist nicht absehbar, welche auswirkungen das Jubiläum 
für die zukünftige Frequentierung des instituts haben wird.

ÜBeRnahMe Und VeRZeich-
nUng Von BestÄnden
Zu den kernaufgaben des stadtarchivs gehören die Bewertung 
amtlichen und nichtamtlichen schriftgutes auf Übernahme oder 
Vernichtung und die erschließung übernommener Unterlagen. Von 
23 städtischen Ämtern und einrichtungen, zwei schulen, drei Fa-
milien und Persönlichkeiten und zwei Vereinen wurden Bestände 
nach aktenbewertungen vollständig neu übernommen oder durch 
teilübernahmen ergänzt. Zusätzlich wurden diverse sammlungs- 
und dokumentationsbestände erweitert. Vollständig neu erschlos-
sen oder ergänzt wurden archivbestände von zehn Ämtern, drei 
schulen, eines Unternehmens, eines Verbandes und verschiedener 
sammlungen sowie zwei Bestände von Persönlichkeiten.

aUssteLLUngen
owl – hEimat für frEmdE? migration und  
intEgration in ostwEstfalEn-lippE Vom ZwEitEn 
wEltkriEg bis Zur gEgEnwart (10.07.–06.09.2013)

als zweites kooperationsprojekt ostwestfälischer archive gastier-
te im stadtarchiv eine ausstellung zur Migration und integration 
nach 1945. nicht nur die Migranten selbst, auch die Bedingungen 
der »aufnahmegesellschaft« in oWL wurden vorgestellt. expo-
nate aus den Beständen des stadtarchivs und des historischen 
Museums vertieften die Bielefelder thementafeln. Unterstützend 
wirkten der integrationsrat und das amt für integration. ein  
Blickfang war das dürkopp-transportfahrrad von antonios  
Papachatzis, der jahrzehntelang bei dürkopp gearbeitet und 
schließlich bei einem heimaturlaub in griechenland ein lange 
gesuchtes Rad entdeckt und restauriert hatte. Bei der eröffnung 
bewunderte seine Witwe mit den beiden kindern das »griechi-
sche Modell«. Zwei Vorträge unterstützten die ausstellung.

mosbErg: untErnEhmEn – familiE – kunst –  
thErEsiEnstadt (12.10.–30.11.2013)

die ausstellung erinnerte – auch im gedenken an den november-
pogrom vor 75 Jahren – an das Bielefelder Unternehmer-ehepaar 
Julius und Johanne Mosberg, die 1942 nach theresienstadt 
deportiert wurden, wo beide 1943 ums Leben kamen. Julius und 
sein Bruder Max Mosberg waren die letzten geschäftsinhaber des 
erfolgreichen Berufsbekleidungsunternehmens »M. Mosberg«, 
das im herbst 1938 »arisiert« wurde. die mit dr. dagmar Buch-
wald realisierte ausstellung widmete sich der Familien- und 
Firmengeschichte und dem Verfolgungsschicksal der Mosbergs 
ebenso wie dem kunstsammler Julius Mosberg, der Peter august 
Böckstiegels Werke sammelte. Zu den exponaten zählten 
Mosberg-Mobiliar, gemälde aus einstigem Familienbesitz, Briefe 
an die ausgewanderten kinder, Familienfotos und Firmenproduk-
te (»charlottenburger«). die ausstellungstafeln wurden parallel 
online geschaltet. an der Vorbereitung und eröffnung mit Bürger-
meister detlef helling war Peter stastny beteiligt, ein in den Usa 
lebender enkel der Mosbergs. Zwei Vorträge und eine Lesung aus 
den Mosberg-Briefen ergänzten das Programm.

sehr viele und vielleicht  
die meisten Menschen müssen,  
um etwas zu finden,  
erst wissen, daß es da ist.
gEorg christoph lichtEnbErg (1742-1799)



40 frauEn – das übErlEbEn organisiErEn.  
ostwEstfälischE und lippischE frauEnschicksalE 
1945 bis 1949 (14.12.2013–10.03.2014)

Unterstützend wirkte das institut bei einer ausstellung über 
Flucht, Vertreibung, gewalt, hunger und krankheit anhand 
von Frauenschicksalen in der Region der nachkriegszeit. die 
ausstellungsvorbereitung lag beim Literaturzirkel oWL e. V. und 
dr. hans-Jörg kühne. 40 Frauen aus ostwestfalen und Lippe 
berichteten in der ausstellung von einem bis an die grenze ihrer 
kräfte gehenden Überlebenskampf. Zahllose Frauen mussten 
nach dem Zweiten Weltkrieg für ihre Familien und für sich selbst 
das Überleben organisieren – und meisterten diese aufgabe mit 
Bravour. die Broschüre zur ausstellung wurde in der instituts-
reihe »Bielefelder Beiträge zur stadt- und Regionalgeschichte« 
veröffentlicht.

»histoRischeR RÜckkLick« – 
gekLickt Wie noch nie
den 2007 mit knapp 10.000 seitenaufrufen gestarteten »histo-
rischen Rückklick« setzte das Redaktionstrio dagmar giesecke, 
Bernd Wagner M.a. und dr. Jochen Rath mit zwölf artikeln fort. 
Jubiläen und gedenktage der Jahre 1663 bis 1963 vertieften sie 
mit text und abbildungen, Quellen- und Literaturhinweisen. die 
Lokalpresse übernahm einige artikel teilweise oder vollstän-
dig. die seitenzugriffe verzeichneten 2013 einen unerwarteten 
Rekordwert: 143.842 (2012: 84.023). dieser erfolg ist mit dem 
steten anwachsen des online-archivs (nunmehr 84 artikel) allein 
nicht zu erklären.

aRchiVPÄdagogik
als in den 1920er Jahren Ratsgymnasiasten im stadtarchiv vor 
allem mittelalterliche Urkunden sehen wollten, wurden sie abge-
wiesen, weil, so lautete die Begründung, sie für ein Quellenstudi-
um noch nicht reif genug waren. heute wendet sich ein vielfältiges 
archivpädagogisches angebot an alle schulen und an studierende.
2013 besuchten fast alle gymnasien und verschiedene Real-
schulen mit insgesamt 30 gruppen und etwa 750 Personen das 
stadtarchiv. Regelmäßige gäste waren das helmholtz-gymna-
sium, die Realschule Jöllenbeck und die Luisenschule sowie die 
Peter-august-Böckstiegel-gesamtschule Werther/Borgholzhau-
sen. schwerpunkte bildeten erneut die themen industrialisierung, 
geschichte der Modernisierung/Urbanisierung, nationalsozialis-
mus und geschichte der Juden in Bielefeld. die Jugendlichen 
erlernten den Umgang mit informationen unterschiedlichster art 
und herkunft wie Verwaltungsakten und -berichte, Zeitungen 
oder Fotos sowie die LgB-Literatur. allgemeine einführungen und 
einzelberatungen vor allem für die Vorbereitung von Facharbeiten 
(9. – 11. klasse) galten dem Recherchieren und arbeiten in archiv 
und Bibliothek. das Landesprojekt »Mach dir ein Bild von Bielefeld 
– schülerinnen und schüler fotografieren ihre stadt« wurde mit 
der Realschule Jöllenbeck fortgesetzt.

die Fakultät für geschichte der Universität Bielefeld belegte 
einführungsveranstaltungen zu Recherchestrategien und arbeits-
methoden sowie eine Übung zur frühneuzeitlichen Paläographie 
(1500–1800). 17 gruppen mit 340 Personen wurden registriert. 
im Rahmen von Projekten (Laufzeit 1 bis 2 semester) betrieben 
studierende Quellenrecherchen und -analysen zur industrialisie-
rung und zur geschichte des bürgerschaftlichen engagements. 
seminarbegleitende Übungen der Fh Bielefeld forschten zur poli-
tischen Werbung und sozialen arbeit. eine wichtige Vorfeldarbeit 
stellen Veranstaltungen für studienseminare dar, die Referenda-
rinnen und Referendaren (sek i/ii) das archiv als außerschulischen 
Lernort präsentieren.



LandesgeschichtLiche  
BiBLiothek
der neue standort führt auch zu einer stärkeren nutzung der 
»LgB«, die mit dem stadtarchiv verbunden ist. gegenüber 2012 
(zehn Öffnungsmonate) nahm die ausleihe um 39,23 % (+2.081) 
zu. Perspektivisch ist eine niedrige fünfstellige Zahl nicht un-
realistisch, jedoch sind ausleihverhalten und -intensität durch 
eigene Maßnahmen nur bedingt steuerbar. Bei einer überwiegend 
wissenschaftlich ausgerichteten spezialbibliothek, die Recherche- 
interessen der kunden unterstützt und als dienstbibliothek 
fungiert, sind ausleihquoten limitiert. eine intensivierte Öffent-
lichkeitsarbeit und Präsenz bietet eher begrenzte entwicklungs-
potenziale. 

erstmalig nahm die Landesgeschichtliche Bibliothek an der »nacht 
der Bibliotheken« (01.03.2013) teil. die LgB bot klassische Führun-
gen durch Freihandbestand und sonst verschlossene Magazine, 
eine autorenlesung dr. hans-Jörg kühnes (»Pfahlmörder«) und 
eine ausstellung mit stichen des 17./18. Jahrhunderts an.
Möglicherweise tragen in zunehmender Zahl verfügbare online-
Ressourcen größerer Landes- und Universitätsbibliotheken zu 
einer nutzungsverschiebung bei. Ältere und seltene Werke oder in 
geringen auflagen veröffentlichte »Westfalica« mit Bielefeld- und 
Ravensberg-Betreffen werden nicht mehr ausgeliehen oder ein-
gesehen, sondern aus dem internet abgerufen. diese entwicklung 
schont wiederum besondere Werke und Bestände.

der Umfang der LgB ist durch ankauf und schenkungen um 1.367 
auf nunmehr 103.258 Medien zu stadt- und Regionalgeschichte 
und anderen interessengebieten angewachsen. 2013 wurden 
4.508 titel (Monographien und aufsätze) katalogisiert, womit 
wieder normalwerte erreicht werden, nachdem 2011/12 der 
Umzug andere Prioritäten setzte.

BestandseRhaLtUng

EinE Zukunft auch für diE bEwEgtE VErgangEnhEit – 
filmE wErdEn gEsichErt

am 27. november 2013 unterzeichneten kulturdezernent dr. Udo 
Witthaus und die LWL-Landesrätin für kultur dr. Barbara 
Rüschoff-thale eine Vereinbarung, der zufolge das stadtarchiv 
seine Filmbestände im LWL-Medienzentrum (Münster) kostenfrei 
hinterlegt. die stadt bleibt eigentümerin der Filme, lagert diese 
beim LWL unter klimaoptimalen Bedingungen und erhält kosten-
freie dVd-arbeitskopien. damit können einige Filme überhaupt 
erstmalig gesichtet werden, nachdem fehlende Vorführtechnik 
und schlechter erhaltungszustand dieses bislang verhinderten.  
die Vertragsunterzeichnung geschah im Rahmen einer soiree, 
deren gesprächsrunden dr. Jens Murken moderierte und deren 
Filmsequenzen Bernd Wagner kommentierte.

massEnEntsäuErung

seit 2007 beteiligt sich das stadtarchiv an der Landesinitiative 
substanzerhalt, die für archive eine 70%-Förderung zur sicherung 
von archivalien vorsieht, die vom »endogenen Papierzerfall« be-
droht sind. seit etwa 1840 wurde holzhaltiges Papier in industri-
ellen Verfahren mit einer alaun-harz-Leimung produziert. daraus 
entstehende säuren verursachen das schadbild. Bei Bund und 
Ländern entwickelte, von Unternehmen zur Marktreife gebrachte 
Massenverfahren können den Zerfallsprozess stoppen. das ist 
umso nötiger, da es sich um ein Massenphänomen handelt, das 
alle archive (und Bibliotheken) mit dem überwiegenden teil ihrer 
Bestände betrifft. nachdem erste Bestände in einzelblattverfah-
ren erfolgreich »entsäuert« worden waren, ist der umfangreiche 
Bestand 140/Protokolle schrittweise einem wirtschaftlicheren 
Buchblockverfahren zugeführt worden. 2013 wurden 304 Proto-
koll-Bände verschiedenster städtischer gremien entsäuert.



aUsBLick
das Jahr 2014 steht im Zeichen des 800. stadtjubiläums. gerade 
das stadtarchiv unterstützt als stadtgeschichtlich arbeitende ein-
richtung etliche Projekte von Museen, schulen, Vereinen und Medi-
en zur historie Bielefelds. hierzu werden – auch spontan – Repros 
und auskünfte angefordert oder interviewwünsche geäußert.
nach besonderen herausforderungen 2011/12 (Umzug) und 
2013/14 (»800«) ist die archivische kernaufgabe »erschließung« 
wieder zu intensivieren. Umzüge mehrerer städtischer Ämter 
erfordern wegen zukünftig reduzierter Registraturkapazitäten 
verstärkte aktenbewertungen und -übernahmen. diese Unterlagen 
müssen vor einer nutzung recherchierbar gemacht, also erschlos-
sen werden. auch die schrittweise online-schaltung weiterer 
Findmittel, die wegen der sonderaufgaben zurückzustellen war, 
und die digitalisierung müssen gesteigert werden. diese wiederum 
erfordert einen enormen speicherbedarf, da gerade bei konserva-
torisch sensiblen Beständen (Urkunden, karten etc.) ein einma-
liges scannen mit hoher auflösung anzustreben ist. das daraus 
resultierende speichervolumen erfordert zusätzliche Finanzmittel 
für angemessene speicher- und Rechnerkapazitäten, um die 
daten im kundenbereich und für die interne nutzung performant, 
also schnell verfügbar zu halten. darüber hinaus sind städtische 
Weichenstellungen zu dokumenten-Managementsystemen aktiv zu 
begleiten, da auch elektronische Unterlagen dem stadtarchiv anzu-
bieten und ggf. dauerhaft zu archivieren und lesbar zu halten sind.

iMPRessUM
■ stadt Bielefeld – stadtbibliothek, stadtarchiv und Landesgeschichtliche Bibliothek (420); www.stadtarchiv-bielefeld.de. ■ text und  
Redaktion: stadtarchiv und Landesgeschichtliche Bibliothek Bielefeld (420.2). ■ gestaltung: Jennifer dreier. ■ titelfoto: susanne Freitag.  
■ Fotos: susanne Freitag | stadtarchiv und Landesgeschichtliche Bibliothek. ■ V.i.s.d.P.: dr. Jochen Rath ■ März 2014.  

kULtURentWickLUngs- 
PLanUng (keP) 
 
die im keP definierten kulturpolitischen Ziele berühren auch das 
stadtarchiv und die Landesgeschichtliche Bibliothek. ein wichtiges 
Motiv ist der niedrigschwellige Zugang, den archivpädagogik, LgB, 
ausstellungen oder online-Publikationen herstellen. kostenfreie 
oder -reduzierte Veranstaltungen und Führungen des instituts und 
niedrige ausleihgebühren der LgB ermöglichen eine aktive teilhabe 
an stadtgeschichte, sei es in gruppen oder über einen individuellen 
Zugang. Für den damit nötigen individualisierten service wiederum 
garantiert das Personal, um einzelfragen und allgemeine interes-
sen zu bedienen. Und es ist gerade das stadtarchiv, das nicht allein 
im Rahmen von Jubiläen durch die unikalen sammlungen über 
aktives erfahren von tradition und entwicklung einer stadt und 
ihrer Bevölkerung Profil und identität verleiht. kontakte zu hoch-
schulen und historischen Vereinigungen unterstützen den transfer 
zwischen Wissenschaft, institution und Bevölkerung. die zahlrei-
chen und differenzierten Unterstützungsanfragen rund um das 
stadtjubiläum deuten an, dass dem institut und seinem Personal in 
historischen themen eine zuverlässige expertise zugebilligt wird.



Zahlen – Daten – Fakten
Stadtarchiv und landesgeschichtliche Bibliothek Bielefeld 2013

Übernahme 2013 2012 2011

aktenzugänge 5.002 4.495 2.972

Sammlungszugänge 169 104 140

Zugänge Zeitungsbände 24 24 24

Bibliothekszugänge 1.367 1.060 1.486

erschliessung/Katalogisierung, 
bestandserhaltung 2013 2012 2011

archivische Verzeichnungseinheiten 5.235 5.038 9.030

katalogisierung Medieneinheiten 4.508 3.470 2.472

konservatorische Bearbeitung Buch- u. aktenbände 7.719 7.171 20.220

benutzung 2013 2012 2011

Besucherinnen/Besucher 4.686 4.422 4.458

entliehene Bücher 7.385 5.304 3.926

Vorgelegte archivalien 8.985 6.387 6.238

Reproduktionen 1.560 1.008 1.266

Benutzungen (schriftl. u. telef. auskünfte) 3.632 2.884 3.708

anfragenbearbeitung innerhalb vier Wochen 94,19 % 85,91 % nicht erhoben

Vermittlung 2013 2012 2011

Veranstaltungen 100 100 63

Vorträge und Veröffentlichungen 23 23 21

eigene ausstellungen 2 2 2

Unterstützte ausstellungen 6 2 8

Seitenzugriffe »historischer Rückklick« 143.842 84.023 79.713

aufwand in euro 2013 2012 2011

Insgesamt 685.957 773.154 756.468

     Mieten ISB –– 1 41.744 1 133.887

     Mieten IBB 71.209 60.474 54.467

     Personal (2013: 8,8 Stellen) 521.262 510.276 490.127

erträge in euro 2013 2012 2011

Insgesamt 49.9382 53.5052 19.493

     Benutzungsgebühren und Verkauf 14.315 14.581 17.0823

1   Die anteiligen Mieten »neumarkt« von 420.2 in höhe von 599.836 € (2013) und 558.185 € (2012) wurden aufgrund  
fehlender Umlegung durch den ISB über 420.1 gebucht. Für 2011 und 2012 (Januar/Februar) handelt es sich um die 
Mieten »ankergebäude«.

2  Darin u. a. auflösung Sonderposten (mehrjährige abschreibungen von Zuschüssen).

3  Darin u. a. Verkaufserlöse altmobiliar (Regale) ankergebäude/Rohrteichstraße.

März 2014



ÜBeRnoMMene  
BeStänDe/akten
 
■ 102,1/oberbürgermeister
■ 102,4/Büro des Rates
■ 103,2/hauptamt
■ 103,4/Personalakten
■ 103,5/Presse- und Verkehrsamt
■ 103,8/Rechnungsprüfungsamt
■ 103,11/Gleichstellungsstelle
■ 104,1/ordnungsamt
■ 104,2.20/Standesamt, Personenstandsregister
■ 104,2.21/Standesamt, namensverzeichnisse
■ 104,2.22/Standesamt, Sammelakten
■ 104,6/ausländeramt
■ 104,8/Bürgeramt
■ 105,5/liegenschaftsamt
■ 108,5/Bauordnungsamt, hausakten
■ 108,10/amt für Wohnungswesen
■ 108,13/amt für Verkehr
■ 108,14/Garten-, Forst- und Friedhofsamt
■ 108,19/Umweltbetrieb
■ 109,1/Sozialamt
■ 109,2/Jugendamt
■ 111,1/Bezirksamt Brackwede
■ 118,1/Informatik-Betrieb
■ 118,2/Immobilienservicebetrieb
■ 140/Protokolle
■ 150,19/hans-Christian-andersen-Grundschule
■ 150,23/Gesamtschule Stieghorst
■ 160,1/aok Bielefeld
■ 200,97/nachlass heinz hunger
■ 200,127/Familienverband Stüssel
■ 200,128/nachlass Richard Wilens
■ 200,130/Familienarchiv Bertelsmann
■ 270,10/kreisarchiv Gumbinnen
■ 270,11/theater- u. konzertfreunde Bielefeld e.V.
■ 270,36/Regionalarchiv Film und neue Medien
■ 400,9/Plakate
■ 400,10/Zeitgeschichtliche Sammlung

VollStänDIG  
VeRZeIChnete oDeR  
eRGänZte BeStänDe
■ 103,5/Presse- und Verkehrsamt
■ 104,1/ordnungsamt
■ 104,2.20/Standesamt Personenstandsregister
■ 104,2.21/Standesamt namensverzeichnisse
■ 104,3/einwohnermeldeamt
■ 108,5/Bauordnungsamt hausakten
■ 108,10/amt für Wohnungswesen

■ 109,1/Sozialamt
■ 109,5/ausgleichsamt
■ 111,4/Bezirksamt heepen
■ 140/Protokolle
■ 150,14/Ratsgymnasium
■ 150,18/hauptschule oldentrup
■ 150,23/Gesamtschule Stieghorst
■ 200,106/Vorlass elfriede eilers
■ 200,124/Vorlass amandus Peters
■ 210,47/Bielefelder StadtBlatt
■ 270,19/IG Metall und IG textil und Bekleidung
■ 400,9/Plakate
■ 400,10/Zeitgeschichtliche Sammlung 

aRtIkel  
»hIStoRISCheR  
RÜCkklICk« 2013
■  27.01.1963: Bielefelds erste Stadträtin Clara 

Delius stirbt 75-jährig
■  28.02.1933: Verbot der sozialdemokratischen  

tageszeitung »Volkswacht«
■  30.03.1928: Schließung des letzten preußischen 

lehrerinnenseminars an der Cecilienschule
■  02.04.1848: Rudolf Rempel veröffentlicht  

aufruf »an das Volk« – 1848er-Revolution
■  28.05.1928: aufnahme der arbeiten für die 

Bielefelder Gartenstadt Wellensiek
■  04.06.1913: einweihung der Frauenherberge  

in der Spindelstraße 7
■  13.07.1663: ersterwähnung der apotheke am 

alten Markt in Bielefeld
■  01.08.1928: Straßenbahn fährt nicht mehr 

durch die Bielefelder altstadt
■  12.09.1948: enthüllung des Gedenksteines für 

politisch Verfolgte auf dem Sennefriedhof
■  18.10.1938: erste anträge auf Beischreibung  

jüdischer Zwangsvornamen beim Standesamt
■  02.11.1938: abmeldung des »arisierten«  

traditionsunternehmens »M. Mosberg«
■  10.12.1913: Stadtverordnetenversammlung 

beschließt ankauf der heeper Fichten 


